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Angaben ohneGewähr

Gemeinsam mit dem Tourismusverband
gehen wir ein Jahr lang auf Erlebnistour
durchMecklenburg-Vorpommern.
Heute:

FOTO: KULTURFORUM PAMPIN

Weitere Informationen:
www.pampinerhof.de
Kartemit Ausflugszielen beim TourismusverbandMV

Wieland Schmiedel stellt
im Kulturforum aus
Das Kulturforum Pampin in der Nähe von
Parchim in der Region Mecklenburg-
Schwerin wurde im Rahmen der Initiative
„Deutschland - Land der Ideen“ ausge-
zeichnet. Inmitten der Ruhner Berge gele-
gen, kommt der Besucher hier mit viel-
schichtiger Kunst undKultur in Berührung.
Die große Variationsbreite von Stilen, For-
men,Größen undMaterialienwird struktu-
riert durch Gruppierungen und themati-
sche Räume.
In einer aufwendig restaurierten Kultur-
halle werden Ausstellungen präsentiert,
Lesungen gehalten oder Konzerte gege-
ben. Im Studiohaus auf dem Areal - ein
ehemaliger Stall - finden kleine Konferen-
zen und Workshops statt. Hier finden
Künstler, die vor Ort arbeiten möchten, ei-
ne Unterkunft. Der angrenzende Skulptu-
renpark bietet auf rund 6000 Quadratme-
tern Kultur in der Natur.
Am 12. Juni um 16.30 Uhr findet die Ver-
nissage zueinerAusstellungdes inChem-
nitz geborenen Künstlers Wieland
Schmiedel statt. Er ist Landeskulturpreis-
träger 2009 Mecklenburg-Vorpommens.
Die Ausstellung, die bis Ende September
im Kulturforum Pampin zu sehen ist, zeigt
einen Querschnitt seines Schaffens
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In einemSeminar lernen die Teilnehmer, effizienter zu lesen / Doppelte Geschwindigkeit mit richtiger Technik

SCHWERIN Sie wollen ihr Lesetempo
verdoppeln, Zeit sparen, Konzentrati-
on, Merkfähigkeit und Textverständnis
verbessern. Die sechs Teilnehmer des
Seminars „Effizient lesen“ lauschen ge-
bannt den Anweisungen von Lesetrai-
nerin Susanne Steinborn. In nur zwei
Tagen will sie ihren Schüler beibringen,
mindestens 400 Wörter pro Minute zu
lesen. „DerDurchschnittsbürger schafft
ungefähr 200 Wörter“, sagt Steinborn.
FünfZivildienstleistendeundeineSe-

kretärin haben bereits drei Stunden
Theorie hinter sich, jetzt geht es an die
praktischen Übungen. Vor ihnen liegt
ein Buch von Jack London, daneben ein
sogenannter RateController. Leseschü-
lerin Annett Kleinke legt das Gerät auf
das Buch, ein Balken fährt von oben
nach unten über die Seite, die Laufge-
schwindigkeit lässt sich einstellen. „Das
Gerät sorgt dafür, dass dieLeser imText
nicht zurückspringen“, erklärt Stein-
born. „Der Normalleser springt von ei-
nem Wort zum nächsten, das kostet
Zeit.“Die richtigeBlickbewegungsoll so
trainiert werden. Das Zauberwort heißt
„Chunken“: „Chunken“ bedeute, meh-
rere Wörter gleichzeitig aufzunehmen
(engl. chunk = großer Brocken). Der
Regler des Rate Controllers von Schüle-
rin Kleinke ist auf 450 Wörter pro Mi-
nute eingestellt und rast förmlich über
die Seite. Den anderen Teilnehmern
geht es ähnlich, mit dem „erweiterten
Sehfokus“, von dem Steinborn spricht,
scheint es noch nicht so richtig zu klap-
pen.
„Die richtige Blickbewegungmuss au-

tomatisch erfolgen“, so Steinborn. Da-
für erklärt sie eine einfach Übung. Die
Schüler sollen die Textseite in drei Teile
teilen. Mit der entsprechenden Spanne
zwischen Daumen und Zeigefinger Zei-
le für Zeile in jeweils drei Sprüngen ab-

arbeiten und dabei mit den Augen mit-
springen. Konzentriert beugen sich die
Leseschüler über ihre Bücher und üben
die Blickbewegung imDreisprung. „Das
geht ziemlich schnell“, sagt Torge Bi-
ckert überrascht. „Ich habe aber nicht
mitbekommen,was ichda eigentlich ge-
lesen habe.“ Darum gehe es anfangs
auch gar nicht, beruhigt die Trainerin.
Dem Verständnistest müssen sich die
Schülererst stellen,wennsiedieGrund-
lagen beherrschen.

Erst die Augen schulen,
dann das Gehirn

SekretärinKleinke legt erneutdenRa-
teController auf die Buchseite.Und sie-
he da: sie schafft es, Zeile für Zeile zu le-
sen. Der motorisierte Balken treibt ihre
Augen mit großer Geschwindigkeit
durch die Zeilen und verhindert, dass
der Blick zurückspringt, „das kostet zu
viel Zeit“ betont Steinborn. 450Wörter
proMinute – Verständnis hin oder her –
diese Hürde haben die Schüler immer-
hin nach einem halben Tag Unterricht
genommen. Nach der Augenübung
muss daran gefeilt werden, den Text
auch inhaltlich zu erfassen.
Die Schüler sitzen vor einer Seite in

ihremArbeitsbuch, die siemit vier Spal-
ten á 25Wörter konfrontiert. Sie sollen
das entsprechende Synonym zu dem
ersten Wort finden – möglichst schnell
versteht sich, 60 Sekundenhaben sie für
die Übung Zeit. Kleinke zückt den Blei-
stift und legt los. Meer - Fische - Ozean
- Strand in der ersten Zeile, sie unter-
streicht „Ozean“ und arbeitet sich
durch die restlichen 24 Zeilen. Am
Schluss folgt der obligatorische Blick
auf die Uhr. Geschafft, noch unter einer
Minute. Die Sekretärin hat den Kurs be-
legt, um effektiver zu arbeiten. „Ich
muss täglich stapelweise Unterlagen

und Berichte sichten, das muss schnell
gehen, damit ich meine anderen Aufga-
ben noch schaffe.“ Außerdem freut sie
sich darauf, ihre Freizeitlektüre in dop-
pelter Geschwindigkeit zu verschlin-
gen. Zivi Bickert bereitet sich wie seine
vier männlichen Mitstreiter auf das an-
stehende Studium vor. „Mir wurde
schon prophezeit, dass ich da sehr viel
lesen muss“, er hat sich für Lehramt
Deutsch und Geschichte eingeschrie-
ben. Auch beim Korrekturlesen erhofft
er sich dadurch Zeitersparnis. Romane
oderGedichtemöchte er aberweiterhin
„in Ruhe“ lesen. Die Technik sei nicht
immer angebracht, „die Muse soll ja
nicht zu kurz kommen“, sagt auch Trai-
nerin Steinborn. Susanne Lang
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HINTERGRUND: EFFIZIENT LESEN

Bei einer durchschnittlichen Lesege-
schwindigkeit von200Wörtern proMinute
wird das menschliche Gehirn nur zu 25
Prozent ausgelastet. Wissenschaftler ha-
benherausgefunden, dassmit der Lesege-
schwindigkeit auch die Konzentration
steigt: Das Gehirn wird schneller mit Infor-
mationen versorgt, die Gedanken schwei-
fen nicht ab, das Textverständnis steigt.
In dem zweitägigen Grundlagenseminar
sollen die Teilnehmer in verschiedenen
praktischen Übungen lernen, die drei häu-
figsten Lesefehler abzulegen: Wort-für-
Wort-Lesen, Mentales Mitsprechen und
Zurückspringen im Text. Auch Menschen
mit Leseschwäche profitieren von der Me-
thode. Regelmäßiges Üben imAlltag ist al-
lerdings notwendig, um die verbesserte
Lesetechnik zu verinnerlichen und so auto-
matischanwendenzukönnen.Effizienteres
Lesen ist für alle interessant, die einegroße
Mengeschriftlicher Informationen zügiger-
fassen müssen. Auf folgender Webseite
können Sie Ihre persönliche Lesege-
schwindigkeit testen:www.improved-re-
ading.de/effizienter-lesen/jetzt-online-
lesegeschwindigkeit-testen/

SCHWERIN Im Rostocker Prozess we-
gen Misshandlung eines achtjährigen
Mädchens hat die Staatsanwaltschaft
gestern für den 31 Jahre alten Lebens-
partner der Kindesmutter eine Gefäng-
nisstrafe von zwei Jahren und zehnMo-
naten gefordert. Im Fall der ebenfalls
angeklagten 29 Jahre alten Mutter plä-
dierte der Anwalt vorm Landgericht für
eine Bewährungsstrafe von neunMona-
ten. Die Verteidigung des Mannes
sprach sich für eine 18-monatige Frei-
heitsstrafe auf Bewährung aus.DieMut-
ter soll eine Geldstrafe zahlen.
Der Anklage zufolge wurde das heute

neun Jahre alte Mädchen im Zeitraum
von September 2008 bis Januar 2009 in
mindestens acht Fällen brutal körper-
lich und psychisch misshandelt. Zu-
gunsten des Angeklagten wertete die
Staatsanwaltschaft das Teilgeständnis.
Für denMann spreche auch, dass er sich
nach Bekanntwerden der Vorwürfe ei-
ner Anti-Gewalt-Therapie unterzogen
habe, die laut Abschlussbericht des Be-
raters erfolgreichwar.Als strafverschär-
fend müsse jedoch bewertet werden,
dass das Opfer besonders jung sei und
besonderer Fürsorge bedurfte. Der
Mutter wurde unterlassene Hilfeleis-
tung vorgeworfen. Das heute neunjähri-
ge Kind lebt seit Februar 2009 in einem
Familienkinderhaus. Das Urteil soll am
Donnerstag verkündet werden. ddp

Erste Erfolgserlebnisse nach einem halben Tag: Seminarteilnehmer Annett Kleinke, Torge Bickert, Toni Keller (von links) FOTO: SULA

450 Wörter in einer Minute

Staatsanwaltschaft
fordert Haftstrafe
wegen Misshandlung
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